
 

   

            NEWS März 2011 

 

 
 LISZTHAUS Weimar 

  

Am 21.März war es so weit! 

Nach über einjähriger Bauzeit wurde das – lange vernachlässigte – LISZT-Haus –  

außen und innen renoviert, restauriert und rekonstruiert, wieder eröffnet. 

 

 

 
 
Liszthaus am Abend der Wiedereröffnung    

 

 

 

Zum freudigen Erstaunen der Fachwelt präsentierte sich die Wohnung Franz Liszts in 

Ihrer ganzen Eleganz und Weltläufigkeit. 

Es sieht so aus, als sei List nur so mal auf einer seinen europaweiten Reisen. 

Die durch uns rekonstruierten Textilien haben daran 

entscheidenden Anteil. 

 

Grund ist der in den ungarischen  Landesfarben gehaltene dreifarbige Streifensatin 

in Wolle/Baumwolle  mit einer einmaligen Ausstrahlung. 

Die Produktion erfolgte auf der Grundlage eines Fotos, 

der erhaltenen Beschreibung sowie des aus dem  

Gedächtnis gemalten Ölbildes. 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  Originalaufnahme  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  Nach der Rekonstruktion 2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Nahtlos in den Gesamteindruck reiht sich auch die nach Original erfolgte 

Rekonstruktion der Möbel-Bezugsstoffe in Wolle/Baumwolle ein. Hier bestand  

die Schwierigkeit im Finden des richtigen Farbtones, da die Originale stark verblichen 

und verschmutzt waren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  Auf der Webmaschine    Rekonstruierte Sitzmöbel 

 

 

Für den Salon wurde ein luftig-leichter Tibet aus 100% Wolle ausgewählt, für das 

Dienerzimmer ein relativ einfacher, aber geschlossen und elegant wirkender  

Baumwollsatin. 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Borten und Bordüren wurden aus dem gleichen Material wie die Gewebe angefertigt 

und verstärken die Geschlossenheit des Gesamteindruckes. 

  

 

  
 

Es entstand ein authentischer Raumeindruck, bei dem es dem einfühlsamen 

Betrachter nicht verwundern würde, wenn Liszt plötzlich am Flügel säße. 

 

Eine Arbeit, die in kürzester Zeit dank einer hervorragenden intelligenten und 

einfühlsamen Mitarbeit sowohl von seiten der Stiftung als auch des ausführenden 

Raumausstatterunternehmen Golle, Plauen möglich wurde.  

 

Insgesamt entstand ein Kunstwerk, wie es nur in engster und vertrauensvoller 

Zusammenarbeit zwischen den Fachleuten des Museums, unserer Manufaktur und  

allen unseren Kooperationspartnern entstehen kann. 

  


